
Hyakinthos und 
Apoll – eine  
tragische Liebe

Wer war Hyakinthos? Ein 
Sohn des Spartanerkönigs 
Amyklas. Er war so schön, 
dass Apoll sich ihn verlieb-
te. Die beiden vergnügten 
sich beim Diskuswerfen, 
als das Drama seinen Lauf 
nahm...

Nicht nur Apoll hatte ein 
Auge auf den schönen Jüng-
ling geworfen. Da gab es 
auch noch Zephyros, den 
Gott der Winde. Genauer: 
Den Gott des milden West-
windes. Und der schaute 
Apoll und Hyakinthos zu, 
wie sie sich beim Diskus-
werfen vergnügten. Lieber 
wäre er selbst an Stelle von 
Apoll gewesen und hätte 
mit dem schönen Jüngling 
den sportlichen Wettkampf 
ausgefochten. 

Zephyros wurde von Eifer-
sucht gepackt. Wenn er 
Hyakinthos schon nicht be-
kommen konnte, so sollte 
ihn auch Apoll nicht haben. 
Er mischte sich in den Dis-
kuswettkampf ein.

Als Apoll seinen Diskus 
geschleudert hatte, setzte 
der Windgott seine spe-
ziellen Kräfte ein und liess 
das Geschoss von seiner 
Flugbahn abkommen. Per-
fiderweise genau so, dass 
der Diskus an Hyakinthos 
Kopf landete und ihn tötete. 
Hyakinthos  fiel blutend zur 
Erde. Und an jener Stelle, 
wo sein Blut in den Boden 
tropfte, wuchs eine Blume, 
die Hyazinthe.

In anderen Versionen ist es 
der um seine Liebe trau-
ernde Apoll, der an der 
Stelle, wo der Diskus nach 
dem tödlichen Wurf lan-
dete, eine Blume wachsen 
liess, die ihn künftig an sei-
nen Geliebten erinnern soll. 
Beim römischen Dichter  
Ovid (43 v.Chr. - 17 n.Chr.) 
heisst es dazu:

«So oft der Lenz den Winter 
verjagt und auf die regen-
bringenden Fische im Tier-
kreis der Widder folgt, so 
oft entstehst du aufs neue 
und blühst auf grünendem 
Rasen.» Von einer Hyazin-
the ist hier allerdings nicht 
mehr die Rede.

Griechischer Diskuswerfer als Hyakinthos.  
Römische Wiederholung, Marmor. (Original 
von Naukydes, 5. Jht v.Chr.).  Skulpturen-
sammlung Liebighaus Frankfurt.

Wie Gianbattista Tiepolo (1696-1770) in seinem Gemälde 
von 1752-53 den Tod des schönen Hyacintus sieht. Er stellt ihn 
nicht in den Zusammenhang mit einem Diskuswurf, sondern 
zeigt als Sportgerät einen Tennisschläger. Wäre interessant zu 
wissen, wie der Künstler darauf kam und was das bedeutet. 
Museo Thyssen-Bornemisza, Madrid.

François Joseph Bosio (1768-1845). Hyakinthos, 1817. Marmor. 
Musée du Louvre, Paris.


